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Im der Geſchäftsſtelle, Bäckerſtraße 39, ſowie den 
Abholeſtellen in der Stadt, den Vorſtädten, 
Mocker und Podgorz für 


0,60 Mark 


Frei ine Haus durch die Austräger 0,75 Mk. 
eee 
Der agrariſche Muſtertarif. 


Wer ſich ein anſchauliches Bild davon machen 
will, wie es in der beſten aller Welten, dem 
ugrariſchen Muſterſtaate, ausſehen würde, wenn 
dieſer jemals das Licht der Welt erblicken ſollte, 
thut gut, der von der „Deutſchen Tageszeitung“ 
veröffentlichten Separatausgabe des Tarifentwurfs 
ſeine Aufmerkſamkeit zuzuwenden, um ſich die be⸗ 
ſondere Kolumne näher anzuſehen, in der die Be⸗ 
handlung der einzelnen Positionen im Sinne der 
agrariſchen Forderungen dargelegt wird. Die in 
dieſem bündleriſchen Tarife aufgeſtellten Forde⸗ 
rungen ſind nach inſefern don Intereſſe, als fie 


+ T. weit über die Sö aus welche der 
deere. kette sg ber 


Lendwirthſchaftsrathes als nothwendig t hat. 

Vergebens ſucht das Auge das im Reglerungs⸗ 
entwurfe wenigſtens noch bei einigen wenigen 
Poſttionen erſcheinende Wörtchen „zollfrei“; es iſt 
aus der Liſte geſtrichen und hat dem lücken⸗ 
sofen Tarife Platz gemacht, der alle nur 
irgendwie mit der Landwirthſchaft in Beziehung 
fliehenden Produkte mit Zöllen bedenkt. Im 
trauten Verein mit dem Getreidezoll findet ſich 
der Kartoffelzoll, in feiner Erhebung jedoch nicht 
beſchränkt auf die Wintermonate, ſondern ſegens⸗ 
reich das ganze Jahr in Kraft. Auch die Kar⸗ 
toffel ſoll niemand billiger konſumtren, als der 
beimniſche Rartoffelbau zu liefern vermag, d. h. 
unter dem Preiſe, den der oſtelbiſche Magnat 
unter Würdigung feines Nothſtandes feſtzuſetzen 
für gut befindet. Aus reichem Füllhorn ſchüttet 
der Tarif feine Gaben auch über alle der land⸗ 


Wirthſchaftlichen Produktion ver wandte Er⸗ 


werbezweige aus; Blumen, Blätter, Gräſer und 


Ums liebe Geld. 


Ven Magi milian Böttcher. 
(Nachdruck verboten.) 
27. Fortſepung. 

Ale aber nach Verkauf einer vollen Woche 
auch nicht die geringſte Aenderung in der Ge⸗ 
finnung des Hofſchlächtermeiſters eingetreten war, 
ſah Eduard ſchon durch ſeine Unfähigkeit, noch 
länger zu lügen, ſich wohl oder übel genöthigt, 
der Braut feine mißliche Lage offen zu bekennen, 
ihr mitzuteilen, daß er eigentlich exiſtenzlos ſei. 
Denn ihr das Einkommen zu bieten, ee 
eventuell aus einer neu zu ſuchenden Anſtellung 
bei einer Bank beziehen würde, dazu habe er 
wahrhaftig nicht den Muth. 

Ada machte ihm in der liebevollſten Weiſe 
Vorwürfe, daß er nicht von Anfang an offen zu 


ür geſprochen. Soweit hätte er fie doch kennen 


wäſſen, um zu ſagen, fie werde ihm in 
gleicher eise zugethan fein und bleiben, ob er 
nun ein ſiolzer Herr Bankier oder nur ein bes 
ſcheidener Bankbeamter wäre. Und damit er ſich 
über die Zukunft nicht zunlel Sorgen mache, fo 
würde ſie ſelbftverſtänbiich ihr Engagement am 
Berliner Theater nicht aufgeben, ſondern ſich un. 
verzüglich Dei der Direktion wieder geſund melden. 

Ednard proteſtirte. Nein, ihre Rückkehr zur 
Bühnenlauſbahn wolle er nicht. Sie würde 
wieder krank werden, und auch fe fei es ihm nicht 
genehm, daß feine Frau Abend für Abend zur 
Unterhaltung det Publikum die Bretter beträte. 
Vor allem aber die Atmofshäre hinter den Cou⸗ 
liſſen, der Umgang mit den moraliſch oft wenig 


Dienſtag, den 27. Auguſt 


weige ſind in die Zollpflicht einbezogen, der 

ärtnerei gebührt Schutz. Obſt aller Art und in 
jeder Form tft zollpflichtig. Die liebevolle Für- 
ſorge des Tarifs geht ſo weit, auch Schafwolle, 
Flachs und Hanf mit Zöllen zu belegen; aller⸗ 
dings find es unentbehrliche Nohſtoffe für hoch⸗ 
wichtige Induſtriezweige, aber die Induſtrie ift ja 
nur der geduldete, die Landwirthſchaft dagegen der 
berechtigte Theil im agrariſchen Staat daraus 
ergiebt ſich von ſelbſt, wie Intereſſenkonflikte zu 
behandeln ſind. 


Ein anmuthiges Bild geben auch die Zollſätze 


der einzelnen Poſitionen; ganze Arbeit if 
man zu thun entſchloſſen, deshalb fort mit 
allen ſchwächlichen Kompromiſſen. Wie ver⸗ 
ſchwinden vor ſolcher ganzen Arbeit die 
kärglichen Zugeſtändniſſe, die der Regierungsent · 
wurf zu bewilligen ſich bereit erklärt! Weizen, 
Roggen, Hafer, Gerſte ſollen in gleicher Weiſe 
zu dem Saße von 7,50 Mk. verzollt werden. 
Daß man ſich darunter einen Minimaltarif zu 
denken hat, unter den auch bei Vereinbarungen 
mit dem Auslande nicht heruntergegangen werden 
darf, verſteht ſich von ſelbſt. Der Malzzoll ſoll 
auf 14 Mk. hinaufgeſchraubt werden, mehr als 
das Doppelte derjenigen Höhe, bie der Re⸗ 
gierungsentwurf vorſchlägt, für Speiſebohnen, 
Erbſen und Linſen verlangt man an Zoll Mk. 7,50, 
während der befiehende Generaltarif 2, der Re⸗ 
Seele at Mk. fordert. Bei allen übrigen 
Poſttionen dieſelbe Erſcheinung, derſelbe kräftige 


Ruck nach oben im Vergleich zu den Sätzen des 


augenblicklich giltigen Weueraltaciſs Verdop⸗ 
pelung des Zolles auf Schmalz, Butter und 
K ãſe, N auf den fünffachen Betrag bei 
5 den dreizehnfachen Betrag bei Eiern. 
zas der Regierungsentwurf vorſieht an Zoll⸗ 
fügen für Thiere, erſchien weiteſten Kreiſen als 
eine ganz exorbitante und deshalb unmögliche 
Steigerung, gleichwohl erfährt man jetzt, daß den 
agrariſchen Anſpruͤchen auch damit noch nicht an⸗ 
nähernd genug gethan iſt. Pferde beiſpielsweiſe 
ſollen doppelt jo hoch verzollt werden, als der 
Entwurf beabſichtigt, freilich nur die geringwerthi⸗ 
geren; mit Luxus⸗ und Rennpferden für den 
eigenen Stall will man glimpflicher verfahren. 
Für alles Schlachtvieh Verzollung nach Lebend⸗ 
gewicht, aber mit Sätzen, im Vergleich zu denen 
der Regierungsentwurf ſich noch maßvoller Be⸗ 
ſcheidenheit rühmen darf. So geht es weiter, bei 
allen Poſitionen dieſelbe herzerfriſchende Unver⸗ 
frorenheit, die endlich einma! gerade heraus zu 
ſagen wagt, was dem Staate noththut. N 
Mit einem ſolchen Tarif will die agrariſche 
Wirthſchaftspolitik nicht etwa ein agrariſches Uto⸗ 
pien, ſondern das deutſche Volk beglücken, das 
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einwandsfreien Collegen... Nein, nein, es müſſe 
ein anderer Ausweg gefunden werden! 

„Was Du da anführſt,“ mein Lieber, entgeg⸗ 
nete das junge Mädchen gelaſſen, „it alles nicht 
Io ſchlimm, wie Du denkst. Mit meiner Ge⸗ 
ſundheit geht es, Gott ſei dank, ſchon ſehr gut, 
und ich merke es ordentlich, wie ich mich in 
Deiner Nähe, unter dem Einfluß Deiner Liebe 
von Tag zu Tag beſſer fühle. Ach, es thut ja 
fo wohl, einen Menſchen zu haben, auf den man 
ſich ſo ganz ſtützen, ſo vollauf verlafien kann. 
Und daß ich das Publikum mit meinem Spiel 
unterhalten muß? Mein Gott, ich ſchwärme ja 
auch nicht eigentlich dafür, möchte gewiß viel lleber 
noch in unſerem Hauſe ſchalten und walten 
Aber immerhin iſt es um meine Kunſt doch auch 
etwas Schönes .. Und müſſen andere, um 
Geld zu verdienen, um ſich ehrlich durchs Leben 
zu ſchlagen, nicht viel Schwereres thun und er⸗ 
greifen? Was Du aber da ſagſt von dem Um⸗ 

„ach Schatz, was 
Du bringſt 


ſeiner Mehrzahl nach in anderen Berufen als der 
Landwirthſchaft ſeinen Unterhalt ſich erwerben 


muß. Daß ſolche Forderungen ernſtgaft geflellt 


werden können, iſt bezeichnend für die agrariſche 
Begehrlichkeit. Das Manifeſt ſollte auch denen 
die Augen öffnen, die ſich von dem Glauben nicht 
trennen mögen, man könne auf dem Wege des 
Kompromiſſes mit den agrariſchen Anſprüͤchen pak⸗ 
tiren. Möchten auch ſie endlich von dem guten 
Rechte der Nothwehr Gebrauch machen und durch 
energische Zurückweiſung der das Gemeinwohl be⸗ 
drohenden agrariſchen Anſchläge als wahrhaft 
ſtaatserhaltende Elemente fi bethätigen. 
— 


Dentſches Reich. 
Berlin, 26. Auguſt 1901. 


— Aus Wilhelshöhe wird bericht et: 
Das Kaiſerpaar, das Tags vorher den Beſuch des 
Königs von Engand erhalten hatte, unternahm 
Sonnabend früb den gewohnten Spazierrritt. 
Später beſuchte der Kalſer die Werkſtätte des 
Malers Prof. Knackfuß. Am Sonntag wollte 
Se. Mojeftät nach Berlin bezw. Potsdam zurück⸗ 
kehren. 

— Der Begegnung unſeres Kai ſers mit 
dem Zaren bel Danz ig wird, entgegen ander⸗ 
weitigen unzutreffenden Meldungen, der deutſche 
Reichskanzler Ora f v. Bülow beiwohnen. 
Da die „Nord. Allg. Zig.“ hervorhebt, daß dieſe 
Anordnung dem 
Kaiſers Nikolaus entſpricht, 
weiter keines Hinweiſes darauf, daß der Zuſammen⸗ 
kunft eine eminent politifche Bedeutung bei⸗ 
wohnt. Es darf jedenfalls als ſicher angeſehen 
werden, daß die Handels vertragsfrage 
den hauptſächlichſten Gegenſtand der politlſchen 
Beſprechung bilden wird. Man darf daher an⸗ 
nehmen, daß der Tag von Danzig für die wirth⸗ 
ſchaftspolttiſchen Beziehungen des Reiches zu Ruß⸗ 
land ein kritiſcher Tag allererſter Ordnung ſein 
wird, an dem Alles gewonnen und verloren wer⸗ 
den kann. — Die öſterreichiſchen Blätter beſprechen 
die Meldung von der bevorſtehenden Zuſammen⸗ 
kunft der beiden Kaiſer mit großer Genuthuung 
undzerbliden darin einen neuen Beweis dafür, 
daß der Weltfriede geſichert jet. Sie ſprechen die 
Hoffnung aus, daß bei der Entrewue eine freund⸗ 
ſchaftliche Auseinanderſetzung über die Zollfrage 
ſtattfinden werde. 

— Mit König Eduard von Eng⸗ 
land wird Kaiſer Nikolaus, wie nunmesr feſt⸗ 
ſteht, in Fredenborg zuſammentreff en. Es verhalten 
ſich die Gerüchte, daß der Zar Schritte zur Bei⸗ 


legung des ſüdafrikaniſchen Krieges thun werde 
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dem Du Dir alle Annehmlichkeiten ſchaffen kannſt, 
die das Leben irgend zu geben vermag.“ 

2 Ich werde mich durchaus unabhängig und 
glücklich fühlen, wenn ich in gleicher Weiſe meinen 
Unterhalt verdiene wie Du. Und hältſt Du mich 
wirklich für ſo eine Gans, die den Werth oder 
Unwerth eines Mannes nach Einkommen oder 
Stellung taxirt? Ach, mein Liebſter! Ich meine, 
dafür iſt lediglich der Charakter ausſchlaggebend !“ 
Und in einen ſcherzhaften Ton verfallend, ſetzte fie 
lächelnd hinzu: „Und wenn mein Herr Bräu⸗ 
tigam, wie ich ihn kenne, auch ein wenig leicht⸗ 
ſinnig und verſchwenderiſch veranlagt iſt, ſo weiß 
ich doch auch, daß der innerſte Kern ſeines Weſens 
echt und wahr iſt wie lauteres Gold, und daß ich 
auf ihn bauen und trauen kann bis an den 
Tod !* 

„Ja, das kannſt Du, dae ſollſt Du!“ rief 
Eduard aus, indem er die Braut heftig an ſich 
zog und fie auf Mund und Stirn kaͤßte. „Ach, 
ich wüßte nichts, was ich Dir zu Liebe nicht fertig 
brächte. Stehlen, rauben, morden — glaube ich 
— könnt' ich, wenn Dein Gluck davon ab⸗ 
hinge!“ 

„Ich weiß, wie lieb Du mich haſt,“ wehrte 
Ada die Umar mung des Ungeſtümen mit ſanftem 
Lächeln ab. „Und laß nur, es wird nicht lange 
dauern, bis auch mein Herz Dir völlig unbefangen 
und rüdhalilos entgegen fliegt. Gedulde Dich 
nur noch ein kurzes Weilchen!“ 

Eduard ergriff von neuem Adas Hände und 
wurde nicht müde, immer wieder und wieder die 
blaſſe, blaugeäberte Haut mit beißen Küſſen zu 


en. 
„Was Du da fopk, weis Piet, ſprach er 


ausdrücklichen Wunſche des 
ſo bedarf es nun 


1901. 


unter Bedingungen, die den Buren ihre Unab⸗ 
hängigkeit gewährleiſten, die Engländer in den Be⸗ 
ſitz der Randiminen ſetzen und ihnen außerdem 
noch eine anſehnliche Kriegscntſchädigung bieten. 

— Die Kaiſerin Friedrich iſt 
nach dem Tode ihres Gemahls 
eine zweite Ehe eingegangen! 
So kann man in dürren Worten in der „Zukunft“ 
Maximilian Hardens leſen. Auf Grund dieſer 
ſchon viel und ſeit langem kolportirten Behaup⸗ 
tung find den Berliner Blättern auszihrem Leſer⸗ 
kreiſe zahlreiche Anfragen zugegangen. Die Ber⸗ 
liner „Volksztg.“ macht dieſe Anfragen an Leitender 
Stelle zum Gegenſtand einer Beſprechung, in der 
ſie hervorhebt, daß eine zweite Verehelichung im 
preußiſchen Königshaus nichts Seltenes geweſen 
ſei, daß aber die Verheimlichung einer 
ſolchen etwas Ungeheuerliches darſtellen würde. 
Im Intereſſe des Andenkens der verſtorbenen 
Kaiſerin ſei deshalb ein alsbaldiges amtliches 
Dementi erwünſcht, das dem Gerüchte gegenüber 
vor aller Welt die Wahrheit ſeſtſtellt. 


— An den Herzog vom Cumber⸗ 
land war von der Welfenpartei in Braunschweig 
ein Huldigungstelegramm abgeſandt worden, in 
welchem der Herzog als „Landesherr“ bezeichnet 
wurde. Daſſelbe blieb jedoch von der Beförderung 
ausgeſchloſſen. Auf die erhobene Beſchwerde iſt 
von der Oberpoſidirektion Berlin eine Antwort 
eingegangen, in der es heißt, das Telegramm ſei 
nach Form und Inhalt eine Demonſtration gegen 
die beſtehende Verfaſſung des Herzogthums Braun⸗ 
ſchweig und daher mit Rückſicht auf das öffent⸗ 
liche Wohl zu Recht von der Beförderung aus⸗ 
geſchloſſen worden. 


— Herr v. Miquel, der frühere preußiſche 
Finanzminiſter, bat ſich in Frankfurt a. M. ein 
außerordentlich behagliches deim eingerichtet und 
geht blähend wohl aus, obwohl er ſelbſt mit ſeiner 
Geſundheit nicht recht zufrieden iſt. Memoiren 
ſchrelbt er nicht, dagegen verfolgt er die golitiſchen 
Tagesereigneſſe mit größtem Intereſſe und hat ſich 
einem Zeitungsmanne gegenüber ſehr eingehend 
und lehrreich über Reichs finanzreform und Reichs ⸗ 
eiſenbahnen ausgeſprochen. 


— Dem Vater des Gouverneurs von Semoa, 
dem Bergwerksbeſitzer Solf in Berlin, iſt in 
Anerkennung ſeiner hervorragende Verdienſte um 
die Marineftiftung Frauengabe Berlin⸗Elberfelb 
vom Kaiſer der Kronenorden zweiter Klaße vers 
liehen worden. 

— —— Ce ER rer one 
dann, „giebt mir den Muth zu einem Vorſchlag, 
den Dir zu machen, ich bisher nicht gewagt 
habe. Faſt mit denſelben Worten wie Du heute, 
hat auch mein Vater, als er mich zum Eintritt 
in ſein Geſchäft veranlaſſen wollte, mir einſt klar 
zu machen verſucht, daß der Werth des Mannes 
nicht an ſeiner äußeren ſozialen Stellung, ſondern 
lediglich an ſeinem Charakter zu erkennen ſei. Die 
Ueberzeugung aber, die er mit all' feinem väter⸗ 
lichen Einfluß, mit allen Bitten und Drohungen 
nicht beizubringen vermochte, hat mir ein einziger 
Blick Deiner lieben blauen Augen ein 
Darum höre! Ich werde zu meinem Vaier gehen, 
ihm jagen, daß ich von letzt an wieder fein 
treuer Mithelfer, ſeine rechte Hand in all' ſeinen 
geſchäftlichen Sorgen und Unternehmungen ſein 
will, — vorausgeſetzt natürlich, daß Dir, mein 
Lieb, das recht ift — und ich bin überzeugt, ich 
werde Dich auch als Prokuriſt einer Hof⸗ 
ſchlächterei glücklich machen. Iſt doch dann 
wenigſtens mein Einkommen jo groß, daß Dir und 
mir eine Rückkehr zur Bühne auf jeden Fall er⸗ 
ſpart wird, und daß ich Dir jeden Wunſch erfüllen 
kann, den ich aus Deinen Augen Ieje !* 

„Gewiß it mir Dein Vorſchlag genehm, 
Eduard,“ gab Ada zurück. „Wenn auch nicht 
etwa wegen meines peluniären Vortheils, auf den 
Du Unverbeſſerlicher immer wieder zurückkomumſt, 
ſondern lediglich, weil ich Dich um meinetwillen 
nicht gern mit Deinem Vater verfeindet wiſſen 
möchte. Aber verſtehe mich wohl. So ſehr es 
mein Wunſch ift, daß Du mit dem Haufe Deiner 
Eltern in Frieden lebſt — jo ſehr fürchte ich auch 
nach allem, was ich über Deinen Vater gehört 
babe, daß er Dich keineswege mit offenen Armen 
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Marſch nach Danzig angetreten. 


— Der Kaiſer hat beſtimmt, daß das durch 
Ordre vom 10. April 1899 dem praktiſchen Arzt 
Dr. med. Philipp Jakob Steffan, früher in 
Frankfurt a. M., jetzt in Marburg a. d. L. er⸗ 
theilte Patent als Sanitätsrath zurück⸗ 
genommen werde. Die Entziehung des Sani⸗ 
tätsrathstitels iſt zurückzuführen auf die Weigerung 
des Dr. Steffan, die mit der Verleihung des 
Titels verknüpften Diplomkoſten im Be⸗ 
trage von 300 Mk. zu entrichten. Dr. Steffan 
erhielt, wie das üblich iſt, nach 25jähriger Aus⸗ 
übung des ärztlichen Berufes den Titel als Sa⸗ 
nitätsrath und bezahlte zunächſt auch die 300 Mk. 
Stempelgebühr. Hinterher aber kam bei igm die 
Anſchauung zum Durchbruch, er habe die Ver⸗ 
leihung des Titels nicht nachgeſucht, überhaupt ſei 
die Verleigung ohne ſein Zuthun- erfolgt: es ſei 
eine Auszeichnung, die ihm dom Staate aus 
eigenem Willen der Behörden in Anerkennung 
ſeines Wirkens zu theil geworden ſei. Deshalb 
ſei es unbillig, eine Abgabe zu erheben. Dr. St. 
verklagte den Steuerfiskus auf Zurückgabe der 
Stempelgebühr, wurde aber in allen Jaſtanzen 
abgewieſen. Wahrſcheinlich hat er daraufhin um 
die Zurücknahme des ihm ertheilten Patents als 
Santlätsrath gebeten und ſeinem Geſuche iſt will⸗ 
fahrt worden. 

— Durch die Errichtung des Reichs⸗ 
geſundheitsraths iſt auch die Frage der 
Waſſerverſorgung der Städte und der Beſeitigung 
der Abjalftoffe einſchließlich der Reinhaltung von 
Gewäſſern ihrer beſſeren Regelung um einen 
Schritt entgegengeführt worden. In eine zu dieſem 
Zweck beſonders gebildete Abtheilung ſind hervor⸗ 
ragende Bakteriologen, Aerzte und Waſſerbau⸗ 
techniker berufen. 

— Auch in den Kölner, ſowie in den be⸗ 
nachbarten großen induitriellen Werken ind nun⸗ 
mehr größere Betriebseinſchränkung en 
und Arbetterentlaſſungen vorgenommen. Aehnliche 
Meldungen kommen aus den weftfäliſchen In⸗ 
duſtriebezirken, wo zu den Feierſchichten auf den 
Kohlenzechen nunmehr auch ſolche in den 
meiſten Fabriken kommen. Konkursanmeldungen 
ſind an der Tagesordnung. 


BB 
Heer und Flotte. 


— Das deutſche Schulſchiff „Stein“ kam 
am Sonnabend in Dover in England au. Offi⸗ 
ziere und Mannſchaften fanden eine ſehr gaft- 
liche Aufnahme. 

— Das 1. Seebataillon erhielt Befehl, 
an den Kaiſermanövern bei Danzig theilzunehmen. 
In Kiel wurden am Sonnabend umfangreiche 
Landungsmanöver vorgenommen, an denen die 
Beſatzungen ſämmtlicher Schiffe der Herdſtübungs⸗ 
flotte betheiligt waren. Die Uebungen wurden 
vom Prinz Admiral Heinrich von Preußen ge⸗ 
leitet. 

— Unſere Herbſtübungsflotte ver⸗ 


läßt am heutigen Montag den Kieler Hafen; die 


Schiffe gehen zur Vornahme von Schieß⸗ und 
taktiſchen Uebungen nach dem weſtlichen Theil der 
Oſtſee. Gleichzeitig findet die Beſichtigung der 
einzelnen Verbände im Artillerieſchießdienſt ſtatt. 
Am Freitag iſt die Flotte wieder im Kieler Kriegs⸗ 
hafen vereinigt und bleibt dort bis Montag, den 
2. September. Alsdann wird der gefechtsmäßige 
Mit dieſer 
Fahrt find Marſchſicherungsdienſtübungen, Fahren 
mit abgeblendeten Lichtern, Aufklärungsdienſt⸗ 
übungen, Torpedobootsangriffe verbunden. Am 
11. September iſt Flottenparade, am 12. und 
13. finden Flottenmanöver in der Danziger Bucht 
ſtatt, Blockadeübungen und Landungsmanöber. 


Ausland. 


Frankreich. Das Zarenpaar wird auch 
Parts beſuchen, das ift das größte Glück, das 
den Franzoſen widerfahren konnte, und das iſt 
nun auch erreicht worden, obwohl ſehr erhebliche 
Bedenken im Hinblick auf die Sicherheit des 
— EEERTEEEEEEEEEBEEERSSEEEEEESEEEEEEEEEEETEETE 


las Geſchäftsführer wieder aufnehmen wird. Im 
Gegentheil; mir bangt davor, daß er ſich auf gar 
keine Unterhandlungen mit Dir einlaſſen wird, be⸗ 
vor Du den Gedanken, eine Schaufpieserin zu 
heirsthen, nicht völlig aufgegeben haſt!“ 

So lebhaft Eduard in feinem unverwüfſtlichen 
Optimismus auch der Auffaſſung ſeiner Braut 
widerſprach, er ſollte dennoch ſchnell genug erkennen, 
daß Ada die Sachlage richtig beurtheilte. 

Der Alte rief ſeinem Sohn, als dieſer in de⸗ 
müthigſter Weiſe mit dem liebevollſten Blick und 
den bittendſten Geberden ſein Comptoir betrat, ſo⸗ 
fort entgegen: 

„Nun, iſt das Verhältniß mit der Komödi⸗ 
antin aus?“ 

Und als Eduard begann: „Höre doch, Vater 
.. laß mich ſprechen, daß ich gerne wieder in 
unſer Geſchäft eintreten möchte, um fortan 
da unterbrach ihn der Alte mit grobe m Hohnge⸗ 
lächter und donnerte ihn an: 

„Mach, daß Du hinauskommſt, Du Unge⸗ 
rathener! Wer erlaubt Dir, von meinem Geſchäft 
als von „ımferem*, als wenn Du auch Antheil 
daran hätteſt, zu reden? Geh' und komme mir 
nicht wieder vor die Augen. Alles andere, was 
Du mir bisher angethan haſt, hätt' ich Dir viel⸗ 
leicht noch verzeihen können. Daß Du aber unſere 
ehrliche Familie mit einer Schauſpielerin beſudeln 
willſt, das verzeih' ich Dir nie. Die .. die 
Dame hat wohl gätigit erlaubt, daß Du ihr mei 
Geld zu Füßen legen darfft? Waas? Mach 
— Du fortkommſt und laß Dich nie wied 

* 


(Fortſetzung folgt.) 


Kaiſers gegen einen Beſuch der Seine⸗Stadt 
geltend gemacht worden waren. — Der tärkiſch⸗ 
franzöſiſche Confliktt iſt gütlid beige⸗ 
legt worden; der Sultan hat, da ihm kein 
anderer Ausweg blieb, in der Quaifrage nachge⸗ 
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Conſtaus 
franzöſiſcher Botſchafter in Konſtantinovel 


geben. Nun kommt Frankreich doch um die Ge⸗ 
nugthuung, den erſten internationalen Streitfall dem 
Haager Schiedsgericht zu unterbreiten, oder es 
müßte bald wo anders Händel ſuchen. Das iſt 
aber vor dem Zarenbeſuche nicht zu erwarten. Der 
franzöſiſche Botſchafter am Goldenen Horn, Herr 
Conſtans, iſt mit der gütlichen Beilegung des 
Streitfalles von allen Betheiligten wahrſcheialich 
am wenigſten befriedigt. Nach Londoner 
Blättern verlautet, der größte Theil der infolge 
des Vereinsgeſetzes aus Frankreich auswandernden 
Congregationen werde ſich nach England und 
Belgien begeben, wo ſchon Tochterinſtitute be⸗ 


England und Transvaal. Ueber die 
militäriſche Lage in Südafrika urtheilt 
einem Telegramm der „Voſſ. Ztg.“ zufolge 
ein namhafter engliſcher Kriegsſchriftſteller ſehr 


ſtänden. 


peſſimiſtiſch. Er ſagt, die Lage habe ſich nicht 
gebeſſert; 


Kruitzinger ſei zwar mit einer kleinen 
Streitmacht aus der Kapkolonie vertrieben worden, 
aber man wiſſe nicht, was aus dem Gros ſeines 
ſtarken Kommandos geworden ſei. Es ſei auch 


mehr als klar, daß England die Republiken im 
praktiſchen Sinne nicht beſitze, und daß die Buren 
thatſächlich ebenſoviel von der alten engliſchen 
Kolonie inne haben, als die Engländer von dem 


Gebiete der Buren beſitzen. Die Buren be⸗ 
drohen ernſtlich die Verbindungen der Engländer 
und dieſe ſeien außer Stande, ſelbſt ihre eigenen 
Koloniſten zu beſchützen. Der ganze Feldzug ent⸗ 
behre der einheitlichen Leitung. Der ganze Er⸗ 
folg hänge ſckließlich von der Beweglichkeit der 
engliſchen Truppen ab. Und wie es damit be⸗ 
ſtellt iſt, das erſahren wir aus den wiederholten 
und lauten Klagen des Lord Kitchener, daß ihm 
die zur Verfügung geſtellten Freiwilligen ganz 
unbrauchbar ſeien, da die Leute zum Theil herz⸗ 
krank, lahm und kurzſichtig ſeien, andere nicht 
reiten und ſchießen könnte n. — Einer Darſtellung 
der „Voſſ. Ztg.“ über die Verhältniſſe und jüng⸗ 
ſten Maßnahmen der Engländer in der Kap⸗ 
kolonie entnehmen wir noch das Folgende: Die 
auf Grund des Kriegsrechts ergangene Anwelſung 
an die Bewohner von Quenstown, alle Güter, 
die für den Feind von Nutzen ſein könnten, in 
gewiſſe, genau bezeichnete Städte zu ſchaffen, 
ſowie das Verbot, mehr Lebensmittel zu beſitzen, 
als für eine Woche erforderlich, iſt beſonders be⸗ 
achtenswerth. Die Abſicht der engliſchen Kriegs⸗ 
führung bei dieſen Anordnungen geht dahin, 
weitere Operationen der Buren durch Erſchwerung 
der Verproviantirung unmöglich zu machen. Aus 
ihnen ergiebt ſich auch in überzeugender Weiſe, 
wie richtig die Buren handelten, als ſie den 
Schauplatz ihrer Operationen nach der britiſchen 
Kolonie verlegten. Sie haben dadurch nicht nur 
die Laſt ihrer Verpflegung den Bewohnern des 
Kaplandes aufgehalſt, ſondern auch in deren 
Reihen erfolgreich den Aufruhr getragen. Offenbar 
iſt die ganze Oſtbahnlinie in der Hand der Buren, 
und ſie vermögen ſie nur zu behaupten, weil ſie 
bei ihren Unternehmungen die Unterſtützung der 
Kapholländer finden. 

China. Die chineſiſchen Bevollmächtigten 
behaupten, ſie könnten das Schlußprotakoll nicht 
eher unterzeichnen, als bis Kaiſer Kwangſü Die 
von ihm geforderten Ediete nachträglicher Beſtrafung 
ſchuldiger Beamter und betreffs Aufhebungen der 
Prüfungen erlaſſen hätte. Die Gewiſſenhaftigkeit 
der Chineſen iſt ja geradezu rührend; aber es 
wird die Frage erlaubt ſein, was hindert denn 
den Kaiser, die fraglichen Edikte zu erlaſſen? 
Hinter dieſer Saumſeligkeit ſteckt offenbar wieder 
die Kalſerin⸗Wittwe, und ehe dieſes 
ränkeſüchtige Weib nicht jedes Einfluſſes auf den 
ſchwachen Kaiſer entkleidet iſt, wird die China⸗ 
frage auch nicht auf geradem Wege zur Ab⸗ 
wicklung gelangen. Mit der Unterzeichnung des 
Schluß protokolls—nicht Friedensprotokolls, denn die 
Mächte haben ja nicht mit China Krieg geführt, 
ſondern im Bunde mit der chineſiſchen Regierung 


den Boreraufitand unterdrückt — iſt die China⸗ 


frage felbfiverftändiich nur zu einem vor läufi⸗ 
gen Abſchluß gebracht: das Hauptſtück kommt 
dann noch, wenn es anslZahlen geht, und werden 
wir ja ſehen, wie ſich China dabei benimmt. 


Aus der Provinz. 


Brieſen, 25. Auguſt. Der Arbeiter Wil⸗ 
helm Garbrecht aus Abbau Orſichau wurde auf 
dem Hauptbahnhof Neu ⸗Schönſee von dem 
einfahrenden Viehzuge Nr. 1882 überfahren und 
getödtet. a 

* Konitz, 24. Auguſt. Die Hiefige Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung beſchloß in ihrer letzten 
Sitzung, den Thorner Städtetag (26. und 
27. (nicht zu beſchicken. Als Grund wurde an⸗ 
gegeben, daß augenblicklich keiner der Herren vom 
Magiſtrat in der Lage ſei, nach Thorn zu fahren 
und daß ein alljährliches Beſchicken des Städte⸗ 
tages nicht für nothwendig erachtet werde. Aus 
der Debatte ergab ſich, daß Magiſtrat und Stadt⸗ 
verordnete regelmäßige Fachmänner⸗Verſammlungen 
(Bürger meiſtertage) den Stäbtetagen vor⸗ 
ziehen würden. 

* Danzig, 25. Auguſt. Aus dem Kabinet 
der Raiferin iſt dem hieſigen Diakoniſſen⸗Mutter⸗ 
krankenhauſe die Mittheilung zugegangen, daß die 
hohe Frau die Einweihung des ueuerbauten Alten⸗ 
und Siechenheims am Sonnabend, den 14. Sep⸗ 
tember, Nachmittags 5 Uhr, vollziehen wird. Die 
Kaiſerin hat dem Diakoniſſenkrankenhauſe reſp. 
dem Vorſtande deſſelben mit dieſer Terminsver⸗ 
legung ein beſonderes Eutgegenkommen erwiesen. 

* Niejenburg, 25. Auguſt. Der Uhr⸗ 
macher Paul Laſerſtein von hier, welcher am 
1. Auguſt d. Js. unter dem Verdachte, an' einem 
2½ jährigen Kinde ein Sittlichkeitsver⸗ 
gehen begangen zu haben, verhaftet wurde, iſt 
jetzt gegen eine von feinen Verwandten geſtellte 
Kaution im Betrage von 1000 Mk. aus der Haft 
entlaſſen worden. 

Aus der Provinz Poſen, 25. Auguft. 
Eine eigenartige Operation nahm am 
letzten Mittwoch aus Geiz der Wirth Mackowiak 
an ſeinem Körper vor. Er hatte ſich beim Pflügen 
auf dem Felde mit der Pflugſchaar eine Zehe 
verletzt. Als er infolge der bald entſtehenden 
großen Schmerzen zum Arzt fuhr, eröffnete ihm 
dieſer, daß zur Vermeldung eines Weitergreifens 
der Blutvergiftung eine ſchleunige Abnahme der 
Zehe nothwendig ſei. Der Patient, der nicht 
gerne Geld ausgiebt, meinte darauf zu feiner 
„Da kann ich mir doch ſelbſt die Zehe 
. Er fuhr nach Haufe und hieb ſich 
thatſächlich mit einem Beile die kranke Zehe ab, 
allerdings ſah ſich darauf der moderne Doktor 


genöthigt, ſich wieder zum Arzt 


Thorner Nachrichten. 
Thorn. den 26 Auguſt. 


2 [10. wehpreußijder Städtetag 
in Thorn.] Aus Anlaß des Städtetages haben 
die Häufer der Stadt feſtlichen Flaggenſchmuck 
angelegt. Schon geſtern waren die gewählten Ver⸗ 
treter der weſtpreußiſchen Städte in überaus 
ftattlicher Zahl hier eingetroffen und fanden ſich 
Abends zu zwangsloſem Beiſammenſein im Artus- 
hof e ein, wo von 6 Uhr ab auch eine Vorſtands⸗ 
figung abgehalten worden war. Heute früh trafen 
zahlreiche weitere Delegirte hier ein. Früh 8 Uhr 
verſammelten ſich die Städtetag⸗Theilnehmer vor 
dem Artushof und traten dann unter ſachkundiger 
Führung hieſiger Herren eine etwa zweiſtündige 
Wanderung zur Beſichtigung einiger Sehens⸗ 
würdigkeiten der Stadt an, ſo u. A. der Kirchen, 
der neuen Knaben⸗Mittelſchule, der Hauptfeuer⸗ 
wache und des Rathhauſes mit dem ſtädtiſchen 
Muſeum. Die Herren waren von dem Ge⸗ 
ſehenen ſichtlich ſehr befriedigt. — Gegen 10 Uhr 
nahm man dann in dem feſtlich geſchmüͤckten 
großen Saale des Artushofes — auch das 
Treppenhaus war mit prächtigem Grün geſchmückt 
— ein von der Stadt gegebenes einfaches Früh⸗ 
ſtück ein, und dann begab ſich die ganze Geſell⸗ 
ſchaft in den Spiegelſaal, in dem die Verhand⸗ 
lungen abgehalten wurden. 

Oberbürgermeiſter Dr. Delbrück⸗Daazig 
‚eröffnet um ½11 Uhr den 10. weſtpreußiſchen 
Städtetag. Bürgermeiſter Hartwich ⸗Calmſee führt 
die Rednerliſte, Bürgermeiſter Sandfuchs⸗Marien⸗ 
burg das Protokoll. Zur Anfertigung des ſteno⸗ 
graphiſchen Berichts iſt ein Parlamentsſtenograph 
anweſend. — Nach einem dreimaligen Kalſerhoch 
theilte der Vorſitzende mit, daß er den Ober⸗ 
präſidenten, die beiden Regierungspräſidenten in 
Danzig und Marienwerder, den Landeshauptmann 
und den Thorner Landrath ir dem Städtetag 
eingeladen habe. Herr von Goßler ist, leider 
dienſtlich verhindert, eben ſo Landrath spe 


zu 


Danzig, während Landes inze 
e entſchuldigt hal. Anweſend ſind 
die Herren Regierungspräſident von Jagow⸗ 


Marienwerder und Landrath v. Schwerin⸗Thorn, 
die vom Vorſitzenden herzlich begrüßt werden. 
Reglerungspräſident v. Jagow: Sie werden 
es begreiſeu, daß ich in doppelter Hinſicht den 
Wunſch habe, Sie zum Beginn Ihrer Verhand⸗ 
lungen als Vertreter der Staatsregierung zu be⸗ 
grüßen. Ich habe heute zum erſten Male den 
Vorzug, zum erſten Male inmitten der Ver⸗ 
treter der Städte unſerer ganzen Provinz und 
darunter auch derjenigen meines Bezirks zu ver⸗ 
weilen. Schon verſchiedentlich hatte ich Gelegen⸗ 
heit, meine Anfichten über die Aufgaben und 


ich will das alſo heute nicht wiederholen. 


Eiſenbart wegen weiterer Zunahme der Schmerzen 
begeben. 


Pflichten der ſtädtiſchen Kommunen auszusprechen; 
Heute 


n 


liegt es mir in erſter Linie ob, Ihnen meinen 
Dank zu ſagen für die freundlichen Worte der 
Begrüßung. Ich gebe Ihnen die Verſicherung 
daß ich, wie an dem eihen der Städte unjerer 
Provinz, jo auch an dem Wirken des weſipreußi⸗ 
ſchen Städtetages das regſte Intereſſe hege, und 
ich verbinde damit den Wunſch, daß auch Ihre 
diesjährigen Berathungen zur fortſchreitenden Ent⸗ 
wickelung der weſtpreußiſchen Städte beitragen 
werden. 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Ker ſten: Die 
mir obliegende Pflicht, Sie Namens der Stadt 
Thorn zu begrüßen und willkommen zu heißen, 
wird mir um ſo leichter und angenehmer, als ich 
mich hierin mit der geſammten Bürgerſchaft 
Thorns eins weiß. Es iſt uns eine beſondere 
Ehre und Freude, die berufenen Vertreter der 
weſtpreußiſchen Städte hier verſammelt zu ſehen, 
und ich hoffe, daß ſich das Band der Interefſen⸗ 
gemeinſchaft zwiſchen den weſtpreußiſchen Stadt⸗ 
gemeinden hier noch feſter als bisher knüpfen 
möge. Ich ſpreche aber auch zugleich den Wunſch 
aus, daß es Ihnen hier bei uns wohlgefallen 
möge und daß Sie nicht ungünſtige Eindrücke von 
hier mit fortnehmen. Viel iſt es nicht, was wir 
Basen bieten — das — aber, was wir 
„ geben wir hen I und U „ 
und demgemäß iſt auch das Wilkommen. 50 18 
Ihnen Namens der Stadt Thorn zurufe. (Bravo!) 

Oberbürgermeiſter Dr. Delbrück⸗ Danzig 
dankt herzlich für das Willkommen und giebt der 
Hoffnung Ausdruck, daß die ausgedrückten Wünſche 
im Erfüllung gehen möchten. Schon vor dem 

eginn unſerer Verhandlungen haben wir in 
Thorn jo viel Intereſſantes geſehen und fo viel 
von der Gaſifreundſchaft Thorns gekoſtet, daß wir 
ſchon jetzt förmlich beſchämt find. Alſo nochmals 
herzlichen Dank! 

Der Vorſitzende bringt ſodann die Ab⸗ 
ſendung folgender Depeſche an den Kal ſe rr in 
Vorſchlag: 

An Seine Majeſtät den Kaiſer, Berlin, Civil⸗ 
kabinet (eventl. nachſenden). > 

Die in der altehrwürdigen Stadt Thorn ver⸗ 
ſammelten Vertreter der weſtpreußiſchen Städte 
ſenden Euer Majeſtät in Treue und Liebe ehrer⸗ 
bietigſten Gruß und Segensruf. 


Der weſtpreußiſche Städtetag. 


7 


Die Verſammlung erklärt ſich mit der Ab⸗ 


ſendung des Telegramms einverſtanden. Alsdaun 
kommt der Vorſitzende auf den gedruckt vorliegen⸗ 
Geſchäftsbericht des Vorſtandes des weſt⸗ 
preußiſchen Städtetages fürs das Geſchäftejahr 
1900/1901 zu ſprechen. Wir entnehmen demſelben 
Folgendes: Der Vorſtand ſetzt ſich zuſammen, wie folgt: 
Oberbürgermeiſter Delbrück⸗Danzig, Vorſitzender. 


r Berend erbrechen fer- 


vertretender 5 
berg⸗Danzig, Kaſſenführer, Bürgermeiſter Sand⸗ 
fuchs⸗Marienburg, Schriftführer, Oberbürgermeiſter 
Elditt⸗Elbing, Bürgermeiſter Würtz⸗ Marienwerder 
und Börgermeifter Hartwich⸗Culmſee Beifiger. — 
Die Rechnung ſchloß z. Zt. der BVerichterftattung 
(8. Auguft 1901) mit 1441,39 Mt. in Einnahme, 
580,30 Mk. in Ausgabe, mithin mit einem Be⸗ 
fiande z. Zt von 861,09 Mk. Sie ift rechnerisch 
und nach den Belägen vorgeprüft und für richtig 
befunden. Es wird Decharge⸗Prüfung beantragt. 
— Der Vorſtand hat die Rechnung geſtern noch⸗ 
mals geprüft und für richtig befunden. Zu Re⸗ 
viſoren werden die Herren Juſtizrath Horn⸗ 
Elbing und Stadtrath Tetteabor n⸗Graudenz 
gewählt. Auf deren Antrag wird der Rechnung die 
vorgeſchlagene Entlaſtung ertheilt. 


Verſchiedenen zum Geſchäftsbericht e g 


Anträgen kann einſtweilen nicht 
werden; die Stellungnahme zu 
Pillau wegen Beſeitigung des 


Folge 
einem Antrag 


einem Antrage Dirſchau, beit. einige Fragen 
zur Ausführung des Kemmunalabgabengeſetzes 
vorläufig noch nicht Stellung genommen werben. 

Zur Beſprechung der Gründung eines 
Ruhegehaliskaſſenverbandes für 
die Rommunalbeamten der Provinz Weſtpreußen 
nimmt alsdann Bürgermeiſter Müller-Dt. 
Krone das Redner hält eine gemeinſame 
Ruhegehaltekaſſe für durchaus erſtrebenswerih und 
zwar n Muſter der kürzlich in der Aheinpro- 
De 1 getretenen. Er befüwortet folgende 

e : 

1. Nachdem durch das Geſetz vom 30. Juli 
1899 betr. die Anſtellung und Verſorgung der 
Kommunalbeamten die Zahl der ruhegehaltsbe⸗ 
rechtigten Beamten der Kommunen erheblich ver⸗ 
mehrt worden iſt, erſcheint es geboten, eine Gin 
richtung zu treffen, welche eine Vertheilung der 
Ruhegehaltslaſten der einzelnen — auf 
die breiteren Schultern einer möglichſt großen 
Geſammtheit und die Fernhaltung von ſchwan 
kenden und unter Unfänden auch Marten Be⸗ 
2 2 der einzelnen Kommur nalhaushalte 
erbeiführt. 8 i 

2. Zu dem Zwecke ist für die Provinz Weſt⸗ 
preußen die Einrichtung einer Ruhegehaltskaßſe 
nach dem Muſter der in der Rheinprovinz „für 
die Stadigemeinden und „Kommunalverbände 
errichteten unter Betheiligung der Kreis-Rommu- 
nalverbände an derſelben zu erſtreben und an die 
Provinzial⸗Verwaltung mit dem Geſuche um Leber» 
nahme der Kaſſengeſchä 

Redner be gt zunächſt den erſten Satz 
dieſer Theſen unf 
ſpinnt ſich dann eine ſehr lange Debatte, zu deren 

luß der Berichterſtatter Bürgermeiſter Müller 
auf die Annahme ſeiner Leitſätze verzichtet und 
ſich mit dem Antrage des Vorſitzenden Ober⸗ 
bürgermeifters Delbrück ⸗Danzig einverſtanden 


der Beamten ift zur Zeit zwecklos, ebenſo kann zu 


ere Provinz und es ent⸗ 


erklärt, dahingehend: Es wird eine Nommiſſion 
von drei ern gewählt, welche mit der Pro⸗ 
vinzialverwaltung in der Angelegenheit verhandeln 
und ſich mit den einzelnen Städten der Provinz 
in Verbindung teen, eventuell auch die Satzungen 
ausarbeiten ſoll. Die drei Mitglieder der Kommiſſion 
ſollen morgen gewählt werden. 

Auch der nächſte Punkt der Tagesordnung — 
Gründung eines weſtpreußiſchen 
Kaſſenreviſionsverbandes — rief 
eine ſehr lange und eingehende Erörterung hervor, 
doch wurden ſchließlich ſowohl die Anträge des 
Berichterſtatters Stadtrath Dr. Mayer⸗ Danzig 
als auch ein Vermittelungsantrag Dettenborn⸗ 
Graudenz abgelehnt. Ausführlichere hierüber 
wie über die Debatte zu dem vorigen Gegenftande 
behalten wir uns für die nächſte Nummer vor. 

Gegen 2 Uhr ſchloß der Vorſizende die Ver⸗ 
handlungen. Um 3 Uhr vereinigte man ſich dann 
wieder im großen Saale des Artushofes, in dem 
inzwiſchen die Feſttafel gedeckt war, zum gemein» 
ſchaftlichen Mittagsmahle. Das Muſikpodium 
war mit blau⸗weißen Droperien und friſchem Grün 
prächtig dekorirt. Inmitten einer Lorbeergruppe 
ſtand das „Thorner Wippen“, welches Herr 
Albert Kordes in der Bildhauerei des Herrn 
Paul Bor kowski hierſeloſt als dauernden 
Schmuck für den Artushoſſaal hat ſchnitzen laſſen. 
Auch die Speiſenfolge, welche vor jedem Gedeck 
aufgeſtellt war, enthielt ein ſchönes, nach den An⸗ 
gaben des Herrn Kordes eigens für den Städte⸗ 
tag hergeſtelltes, mit zahlreichen Städtewappen ge⸗ 


ſchmücktes Titelbild. — Das Mahl nahm einen 


ſehr angeregten Verlauf. Um 6 Übends ſollen 
vor dem Artushof Wagen beſtiegen werden zur 
Fahrt nach dem Waſſerwerk. Nach Beſichtigung 
desjelben Erfriſchungstrunk im Weißhöfer Park 
und Weiterfahrt nach dem Ziegeleipark, wo Abends 
Konzert zu Ehren des Städtetages ſtattfindet. — 
Morgen werden die Verhandlungen des Städte⸗ 
tages fortgeſetzt und beendigt. 

— [Perſonalien.) Der Gerichtsaſſeſſor 
Kaiſer iſt zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht 
in Schloppe ernannt worden. 

„ [Biktoria⸗ Theater Die beiden 
geſtern zur Aufführung gelangten Wiederholungen 
„Der Herr Senator“ und „Onkel Bräſig“ mit 
dem Hofſchauſpieler Emil Richard als Gaſt, 
brachte dieſem ſowohl wie der raſtlos thätigen 
Direktion Harnier wohl reiche künſtliche Erfolge, 
wohingegen die pekuniären entſchieden beſſere hätten 
ſein können. Der Gaſt koſtet der Direktion ſehr 
viel Geld und iſt der ſchwache Beſuch recht be⸗ 
dauerlich. — Ueber die morgen einmalig in Scene 

hende Novität „Fritz Reuter“, welche gleichzeitig 

das letzte Gaſtſpiel Emil Richards bringt, ſprechen 

ſich die Berliner Preßſtimmen einſtimmig überaus 

günſtig aus. Auf Anregung des Herrn Richard, 

ihm eine Gaftipielrolle adererſten Ranges zu 
g der Schriftſteller Oscar Wa; 


ſchreiben, hat 5 agner | 
den Muth aber auch das Geſchick gehabt, den 


großen Volkshumoriſten Fritz Reuter auf die 
Bühne zu bringen! Und fo ſehen wir denn in 
einem keineswegs tragiſchen, ſondera freundlichen 
ſonnigen Lebensbild das Schickſal, das Dichter⸗ 
werk und das behagliche Ausruhen in Eiſenach 
unſeres Fritz Reuters an uns vorüberziehen. Es 
ſind größtentheils die eigenen Werke Reuters, 
welche Wagner ihn ſelbſt und die vielen uns aus 
ſeinen Schriften lieb und werth gewordenen 
Menſchen, wie Fritz Peters, Louiſe Kuntze, die 
Pfarrerstochter und ſpätere Lebensgefährtin Reuters, 
Frau Bütow, Juſtizräthe Schulze und Schröder, 
Schuhmacher Linſener ꝛc. ꝛc. ſprechen läßt! Bei 
seiner Erſtlingsaufführung in Berlin am 16. Aus 
guſt dieſes Jahres trug das heitere Werk mit 
Emil Richard in der Titelrolle einen glänzenden 
Erfolg davon! Thorn iſt die erſte Theaterſtadt in 
der Provinz, welche die Novität zur Aufführung 
bringt. Wir zweifeln nicht, daß der morgige 
Theaterabend, was den Beſuch und das Darge⸗ 
botene ſich zum beſten der ganzen Saifon 


eintrugen — etwas bon unberührter Natürlichkeit 
en. 
üchſiger Humor. Das „Juwel“ der Gerelfchaft 


digen Partner hat er in Herrn Swoboda, der des 


„Baſſes G walt“ vertritt. 
unter den Ei, Frau Godez, die 


talent. Das Gleicpe 
Ein Kal 


Es empfiehlt ſich zeitig zu kommen und ſich einen 
Platz in der Nähe des Podiums zu ſichern, um 
manche intimere Wirkungen, auf die hier viel 


ankommt, nicht zu verlieren.“ — Wir weiſen noch 


8 — des Veſtalo ste 


nehmung der Zeugen der Prozeß v 


Herrn die Taſchenuhr nebſt Ke ö aſchen⸗ 
meſſer ſtahl. Der erſt 12jährige diebiſche Valerian 
hat bereits eine Stägige 2 ſängnißftrafe wegen 


darauf zin, daß es nicht mehr möglich war, den 
für das hieſige Konzert feſtgeſezten Tag abzu⸗t 
ändern, da die Tage der Tournee ſchon wei 
voraus fefigelegt waren. 

8 [Das Abihiedstongert] des Herrn 
Stork, derzeitigen Dirigenten der 61er Kapelle, 
findet nicht am Dienſtag, ſondern am Mittwoch, 
den 28. d. Mis. im „Tivoli“ ſtatt, worauf wir 
hiermit beſonders aufmerkſam machen. a 

[Deutſche Kolonlalgeſellſchaft.] 
Wir weiſen nochmals auf den Vorlrag hin, den 
Herr Baumgart am Mittwoch Abend im 
Rothen Saale des Artushofes über ſeine perſön⸗ 
lichen Exlebniſſe im Burenkriege halten 
wird. Näheres iſt aus dem Anzeigentheil er⸗ 
ſichtlich. 

* [Kaiſerparade.] Die Vorbereitungen 
für die am 16. September ſtattfindende große 
Kaiſer parade bei Danzig werden mit aller Energie 
gefördert. Auf die Bahnhöfe, welche hauptſächlich 
für die Parade und die Manöver von den 
Truppen in Anſpruch genommen find, werden 
Stabsoffiziere, als militäriſche Stations⸗Komman⸗ 
danten, zur Unterſtützung der Bahnhofs⸗Vorſtände 
kommandirt. Mit Herrichtung des Paradefeldes 
iſt bereits der Anfang gemacht. Daſſelbe wird 
mit einem Drathzaun von 12 Kilomtr. Länge 
eingeſchloſſen. Die Pioniere beginnen demnächſt 
die Ueberbrückungen der Gräben und verlegen die 
zu ſperrenden Fahrſtraßen. Mit dem Bau der 


großen Zuſchauertribüne, welche auf Anordnung 
des Königl. General⸗ Kommandos errichtet wird, iſt 


gleichfalls ſchon begonnen. Der Fremdenzuzug 
wird ein enormer werden. Die Sonderzüge zum 
Paradefeld werden in Kürze durch die Königl. 
Eiſenbahn⸗Direktion bekannt gemacht. 

— [Ein „Deutſcher Tag“] findet, wie 
ſchon mehrfach erwähnt, am 8. September d. J. 
in Graudenz fall. Das Programm des 
Tages iſt etwa in folgender Weiſe geplant: Be⸗ 
ginn des Feſtes im Schützenhauſe: Nachmittags 
3 Uhr. Konzert der geſammten Kapelle des Re⸗ 
giments „Graf Schwerin“ unter Leitung des 
Kgl. Muſikdirigenten Herrn Nolte. — Prolog, 
geſprochen von einem Deutſchritter. — Feſtreden. 
— Chorgeſänge der Liedertafel. — Gemeinſamer 
Geſang von Liedern. — Lebende Bilder aus der 
Geſchichte des deutſchen Ordenslandes. — Volks⸗ 


beluſtigungen. — Feuerwerk ꝛc. — Die Löſung 


einer Schleife zum Preiſe von 10 Pf. berechtigt 
zum Eintritt und zur Theilnahme an allen Dar⸗ 
bietungen. — Eine möglichft ſtarke Betheilung an 
dem Deulſchen Tage auch von hier aus iſt 
dringend erwünſcht. 

* [Zur XVI. Weſtpreußiſchen Pro⸗ 
vinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung.] Im 
Anſchluß an die bisherigen Mittheilungen über 
die am 2. und 3. Oktober cr. in Stonig ſtatt⸗ 
findende Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung bringen 
Oie Ver⸗ 


5 s ammlung 
Vereins für die Provinz Weſtpreußen findet 
bereits am Dienftag, den 1. Oktober nachmittags 
2½ Uhr, die 22. Vertreterverſammlung des 
Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Lehrervereins gleichfalls 
am Dienſtag, den 1. Oktober nachmittags 4 Uhr 
im Hotel Kühn daſelbſt ſtatt, während die Ver⸗ 
treterverſammlung des Weſtpreußiſchen Lehrer⸗ 
Ermeriten⸗Unterſtützungsvereins 
auf Mittwoch, den 2. Oktober morgens um 8 ½ 
Uhr anberaumt ift. Die Wahl der Vertreter 


bezw. Vertrauensmänner in den betreffenden Ver⸗ 


einsbezirken ifi demnach gemäß der geltenden 
Statuten baldigſt zu veranlaſſen. Zur Vermeidung 
von Differenzen iſt es durchaus erforderlich, daß 
bei den Anmeldungen (an Lehrer Hinz in Konitz) 
angegeben werde, für welche Nächte Quartier (ob 
Hotel, gegen Entgelt, oder freies) gewünſcht wird, 
ferner ein ſolches bei Bekannten oder Verwandten 
(unter Angabe der betr. Adreſſe) genommen wird. 
Die Theilnehmerkarten kommen anfangs September 
zur Verſendung. 

§ [In der Prozeßſache Lißner⸗ 
Frhr. v. Schimmel ma un] werden wir um 
Veröffentlichung folgender Zuſchrift erſucht: „Ueber 
den Beleidigungsprozeß Zißner werden derartig 
unklare Angaben verbreitet, daß wir uns genöthigt 
ſehen, Folgendes feſtzuſtellen. Herr Lißner be⸗ 
ſtreitet, die ihm zur Laſt gelegte Aeußerung „die 
Offiziere können ſich doch niemals anſtändig bes 
nehmen, fie drängen ſich überall vor“, gethan zu 
haben und will dieſes durch ſeine Zeugen er⸗ 
härten. 
Offiziere ihn zur Rücknahme ſeiner Aeußerung 
aufgefordert hätten. Seine Zeugen ſollten be⸗ 
kunden, daß die Herren gerade das Gegen⸗ 
theil, nämlich die Beſtätigung einer be⸗ 
leidigenden Aeußerung, von ihm zu erlangen ſuch⸗ 
ten. Die erwähnten drei Zeugen waren zum 
Termin geladen und auch anweſend. Die Be⸗ 
hauptung eines hieſigen Blattes, daß durch Ver⸗ 
nehm leppt wer⸗ 
den ſollte, iſt entſchieden zurückzuweiſen; das 
Blatt ſcheint nicht zu wiſſen, daß die anweſenden 
Zeugen durch Gerichtsbeſchluß mit der 
bekannten Begründung abgelehnt worden ſind.“ 


— [Ein nettes Früchtchen iſt der 


am 12. April 1889 geborene Knabe Valerian 

Kolusza von hier, der geſtern früh im Auf⸗ 

trage feines Vaters einem in der Bäckerſtraße 

0 BED ein Jacket eee ’ e 

und eſer Gelegenheit dem noch ſchlafenden 
f genheit dem 9 2 


Diebft hinter ſich. Seine gleichfalls noch 
ſchulpflichtige Schweſter iſt die berüchtigte Diebin, 
welche mit Vorliebe die Opferbüchſen in den 
hieſigen Kirchen beraubt. 


franzöſiſcher Blätter keineswegs günſtig. 
ſtimmen amtliche und private Nachrichten aus 


in den Flußgebleten der Wolga und des Don die 


Verwandter des verſtorbenen Reichskanzlers Fürſten 


zum zweiten Male innerhalb kurzer Zeit ein 
Herr L. beſtreitet ferner, daß die Herren 


5 Vor dem Kriegsgericht!] hatte ih Son ⸗ 
abend der Fußgendarm Rudolf Stellmacher, früher zu 
Piezenig dei Ottlotſchin, jetzt in Jaſtremdy Kreis Stras⸗ 
durg unter der Anklage der Unterſchlagung zu derant⸗ 
worten. Vor längerr Zeit beſchlagnahmte derſelbe bei 
dem Altſitzer Schmidt in Piezenia zwei Fuhren yes 
ſtohlenen Holzes, welches zuerft beim ſtellvertretenden 
Amtsvorſteher Radtke und ſpäter auf dem Hofe des 
Gendarmen⸗Wohnhauſes untergebracht wurde. Schmidt 
erſtattete dann gegen den Gendarmen Stellmacher eine 
Anzeige, daß er einen Theil des Holzes für ſich verbraucht 
habe. Die Beweizaufnahme fiel jo zu Gunſften des 
Angeklagten aus, daß der Staatsanwalt ſelbſt die Frei⸗ 
ſprechung beantragte, welche der Gerichtshof auch aus⸗ 
ſprach. — Der Musketier Auguſt Stark, welcher einem 
Kameraden ein Portemonnaie mit 3,50 Mk. aus dem 
verſchloſſenen Spinde geſtohlen und ſich eine Nacht und 
einen Tag außerhard der Kaſerne herumgetrieben hat, 
wurde wegen Diebſtahls und Entfernung vom Heere zu 
fünf Monaten Gefängniß und Verſetzung in die zweite 
Klaſſe des Soldatenſtandes verurtheilt. 

[Polizeibericht vom 26. Auguſt.] 
Gefunden: Im Polizeibriefkaſten drei 
kleine Schlüſſel; in den Weiden ein ſchwarzer 
Damenſchirm und ein Damenhut; im Polizeibrief⸗ 
kaſten ein Buch „der Soldatenfreund“, im Rath: 
hauſe ein Geldbetrag; auf dem Altſtädt. Markt 
ein Gürtel und ein Portemonnaie mit kleinerem 
Geldbetrag (Näheres im Polizeiſekretariat.) — 
Verhaftet: Drei Perſonen. 


* Mocker, 26. Auguſt. Die hieſige Schügen- 
gilde begeht am Sonntag, den 1. September im 


Schützenhauſe ihr Sedanfeſt. Die Mitglieder ver⸗ 


ſammeln ſich um 2½ Uhr im Schützenanzuge im 
Kamerad Rüſter 'ſchen Lokale und ordnen ſich da⸗ 
ſelbſt zum Feſtmarſch, an welchem der Veteranen⸗ 
verein theilnimmt. Im Schügenhaufe finden dann 
Concert und Preisſchießen, an welchem auch Nicht⸗ 
mitglieder theilnehmen durfen, ſtatt. 

Culmſee, 24. Auzuſt. Die Stadtver⸗ 
orneten⸗Verſammlung genehmigte in der am 21. 
d. Mts. abgehaltenen Sitzung den Abſchluß einer 
Eindruchsdiebſtahlsverſicherung für die ſtädtiſchen 
Kaſſen in Höhe von 60- bis 70 000 Mark und 
wählte den ausſcheidenden Rathsherrn Maurer⸗ 
meiſter B. Ulmer unter Verleihung des Prädikate 
„Stadtälteſter“ wieder, während an Stelle des 
Rathsherrn Böttchermeiſter Zeep der Bankdirektor 
M. Scharwenka neugewählt wurde. Ferner ge⸗ 
nehmigte die Verſammlung die Anſtellung eines 
Maſchiniſten für das ſtädtiſche Waſſerwerk mit 
einem Anfangsgehalt von 1000 M., ſteigend bis 
auf 1500 M. neben freier Wohnung, Heizung 
und Beleuchtung. 

* Leibitſch, 25. Auguſt. Unter dem Bor: 
fig eines Amtsrichters fand am Freitag hier ein 
Lokaltermin ſtatt. Es handelte ſich um Feſtſtellung 
der Entſtehungsurſache des Brandes, der vo 
einigen Wochen das Wohnhaus und das unläng 
verſicherte Mobiliar des Fleiſchermelſiers W. Wis⸗ 
niewski zerſtörte. Wisniewski wurde wegen 
dringenden Verdachtes der Brandſtiftung verhaftet. 


Haus und Landwirthſchaft. 


— Die diesjährigen Ernteausſichten 
in Rußland ſind nach den Mittheilungen 
Danach 


Petersburg darin überein, daß beſonders in den 
ſüdlichen Gouvernementsbezirken Jekaterinoslaw, 
Charkow und Krim, in den Niederungen öſtlich 
der Weichſel, in den baltiſchen Provinzen ſowie 


Ernteergebniſſe erheblich hinter der Produktion 

früherer Jahre zurückbleiben werden. In den 

meiſten dieſer Gegenden macht ſich auch infolge 

der anhaltenden Dürre bereits ein empfindlicher 

Mangel an Futtermitteln bemerkbar. 
— 


Vermiſchtes. 


Im Duell erſchoſſen worden if nach 
dem „Berl Tagebl.“ in Petersburg ein 
Offizier der Garde, Fürſt Wittgenſtein, ein naher 


Hohenlohe Sein Gegner war ein Kaufmann. 
Dieſer wurde von zwei Tingeltangelſängerinnen 
gefoppt, und als er fie zur Rede ſtellte, ſpielte 
Fürſt Wittgenftein fi als Beſchützer der „Damen“ 
auf. Es kam zum Wortwechſel und ſchließlich zur 
Herausforderung zum Duell, in welchem der junge 
Offizier fiel, während dem Kaufmann nur der 
Oberrock zerſchoſſen wurde. 

In Mutzig im Unterelſaß wurde 


Poſten angefallen. Nachts kamen drei 
Burſchen zu dem Geſchützpoſten am Kaltenbrunnen 
und bombardirten ihn ſo mit Steinen, daß ſein 
elm in Stücke ging. Schließlich gingen ſie dem 
Manne direkt zu Leibe. ährend zwei von vorn 
angriffen, kam der Dritte von hinten und ver⸗ 
ſuchte dem Soldaten das Gewehr zu entreißen. 
Der Mann wehrte ſich verzweifelt, ſtieß dem einen 
Angreifer den Gewehrlauf ins Geſicht und ſchlug 
den beiden Anderen mehrmals den Kolben um den 
Schädel, daß fie ſchließlich die Flucht ergriffen. 
An Vergiftung durch Pilze ſind 
auf dem Rittergut Drzonszowo bei Koſtſchin in 
Poſen eine Frau und ihre zwei Töchter geſtorben; 
der Mann und ſein Sohn ſind ſchwer erkrankt. 
Mit 50 000 Mark geflüchtet iſt der 
Berliner Schweineverkäufer Rob. Behrens. 
Zu Münfter in Weſtfalen erſchoß ſich eine 
Ordonnanz des dortigen ſüraſ ts. Dem 
als eifrig und pflichttreu geſchätzten Soldaten war 
eine größere Geldſumme anvertraut worden, don 
der er 400 Mark auf ſeinem Botengange ver⸗ 
loren hatte. Der Unglückliche nahm ſich den 
Verluſt ſo zu Herzen, daß er zur Waffe griff. 
Das verlorene Geld war inzwiſchen von Paſſanten 
gefunden worden. 
Der Kommandant des Linien⸗ 
ſchiffes „Kaiſer Wilhelm der Große“ Kapitän 


Mittag fand man in dem 
ſtraße gelegenen Schuhgeſchäft von Wernicke den 
69 jährigen Inhaber deſſelben und deſſen 27jährige 
Ehefrau erſchoſſen vor. Anſcheinend liegt Mord 
und Selbſimord vor. 


Mark. 


urn — en De en nr — 


Auguſt Thiele hat am Freitag in Kiel auf einem 
Spazierritt einen Unfall erlitten. Er zog 
durch einen Sturz mit dem Pferde eine ſchwere 
Beinverrenkung zu, die ihn für mehrere Wochen 
dienſtunfähig machen dürfte. 


di 


Aus Leipzig wird gemeldet: Freitag 
in der Bahyeriſchen⸗ 


Eine Landkarte für 4 Millionen 
Vielleicht die theuerſte 


Dieſe zeigt, wie der Boden in Sachſen 
iſt, aus welchen Geſteinen oder Ver⸗ 
ob Lehmboden ader 


123 einzelne Kartenblätter gehören zu dieſem 


großen Ganzen, deren jedes 30 bis 40 000 Mark 
koſtet. 


In Chicago plant man die Exiſtenz eines 


Waarenhauſes, das feine Thüren nur ein⸗ 
mal wöchentlich, Sonntags ſchließen ſoll. Die 
Damen ſind ob dieſer Botſchaft aus dem Häus⸗ 
chen, denn nun ſteht ihnen auch das letzte Männer⸗ 
recht in Ausſicht — über Nacht das Haus ver⸗ 
laſſen zu können. Der Gatte, der, vom Stamm 
tiſch zurückkehrend, zur Nachtzeit die Gebieterin 


abweſend findet, wird am nächſten Morgen die 
Erklärung hören: „Ich habe Einkäufe gemacht.“ 


Neueſte Nachrichten. 


Wilhelmshöhe, 25. Auguſt. Der 
Kaiſer empfing geſtern den Botſchafter in Kon⸗ 
fiantinopel Freiherrn Marſchall von 
Nachmittags unternahmen der Kaiſer und die 
Kaiſerin mit Gefolge eine Ausfahrt nach Schloß 
Wilhelmsthal. 

Stettin, 25. Auguſt. Prinz Albrecht 


von Preußen traf in ſeiner Eigenſchaft als In⸗ 


. der 1. Armee⸗Inſpektion heute Nachmittag 
ter ein. 

Königsberg, 25. Auguſt. Die „Preußiſch⸗ 
Littauiſche Zeitung“ in Gumbinnen und die 
„Allenſteiner Zeitung“ dementiren die Meldung 
der „Oſtdeutſchen Volkszeitung“ in Inſterburg 
über die Abreiſe einer Kommiſſion des Diviſions⸗ 
gerichts nach Gumbinnen und über eine Ladung 
Skopeks. 

Petersburg, 24. Auguſt. Der deutſche 
Botſchafter Graf von Alvensleben hat heute einen 
Urlaub nach Deutſchland angetreten. 

London, 25. Auguſt. Kitchener telegraphirt 
aus Pretorla von geſtern: Delarey veröffent⸗ 
licht eine Gegenproklamation, in der er alle Buren 
vor meiner letzten Proklamation warnt und er⸗ 
klärt, daß ſie den Kampf fortſetzen werden. 

Kapſtadt, 24. Auguſt. In Burghers dorp 
wurden 149 Perſonen wegen Verraths vor Ge⸗ 
richt geſtellt. Der Mehrheit der Angeklagten 
wurde das Bürgerrecht entzogen. 

Kapftadt, 24. Auguſt. (Meldung des 
„Reuter 'ſchen Bureaus“.) Die Buren dringen in 
der Kapkolonie nach Süden vor. Eine Streitmacht 
unter Scheepers bedroht Oudshoorn. 

— KB 
Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in hein 
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Meteorslogiſche Beobachtungen zu 
Toren. 


Wa ſſerſtand am 26. Auguſt um 7 Ur Merge: 
— 0,72 Neter. Luftiemperalur: + 15 rn Leh. 
Wetter: heiter. Wind: O. 


Wetterausſichten für das nördlich 
Deutſchland. 


Dienſtag, den 27. Auguſt: 
windig, ziemlich kühl. 
Sonnen Aufgang 5 Uhr 3 Minuten. Untergang 
6 uhr 59 Minuten, i 
Monde Aufgang 5 Uhr 25 Beinuien Nachmittags, 
Untergang 2 Ahr 5 Rinuten Nachts. 


Veränderlich, 


Berliner telegraphiſche Sıhluktnusfs, 
26. 8. ] 22. 8, 


— . 8 . — 
i lic Ventus e e 85.30 
Preußiſche Kon 17 WS . 91,10 
Preußiſche Konſols 3½% . 101,00 
Preußiſche Konſols 3½% adg. 101,00 


— nleihe 1% 8 
Italieniſche Rente 4% : 
Rumäniſche Rente von 1894 4% u 
Diskonto⸗Ro it⸗Anſ⸗ „ „ 117500 
Große Berliner Straßenbahn- Aktien „ 1195,10 
Harpener Bergwerks ⸗A tn 52,50 
Saurahütie- Aktien . » =. » » 1186,00 
Norddeutſche Kredit⸗Anftalt⸗Akllen . | 107,25 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3½% „ > 
Weizen: September 1640 
Oktober r 1168 50 
Dezember 170,5 
Loco in New -/ Dort 7 
Noggen: September 138.50 
Don ie 1414 
Dezember 


Spiritus: Tier loc 
Reichsbank- Diskont 3%%,ͤ Lombard Zinsſuß 4½% 
e Vrivat⸗Diskont 2% 


Landkarte der 

ganzen Welt hat jetzt nach der „Köln. Zig“ die 
Regierung des Königreichs Sachſen ſoeben fertig⸗ 
geſtellt. 

beſchaffen 
witterungen er beſteht, 
fruchtbare Ackerkrume aufliegt, ob das Erdreich 
durchläſſig iſt oder wie fonft der d be⸗ 

ſchaffen iſt, ob Metallgänge oder Kohlenlager und 
Bergwerkslager ſich unter der Erde hinziehen u.. w. 


— 


Alexander 


Das zur W. Rezulski'ſchen 
Konkursmaſſe gehörige Waarenlager, 
13 Heiligegeiſtſtraße 13, 
beſtehend aus 


Stiefel: und Schuhmaaren 
aller Art 

für Herren, Damen und Kinder, wird zu 

bedeutend herabgeſetzten Preiſen 

ausverkauft. 

Beſtellungen nach Maaß, fowie 
Reparaturen werden ſchnell und ſauber 
ausgeführt. 

Paul Engler, 
Konkursverwalter. 


Bekanntmachung. 

Bei der unterzeichneten Verwaltung iſt 
die Stelle eines 

Polizei⸗Wachtmeiſters 
vom 1. Oktober cr. ab zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 
1500 Mark und ſteigt in Perioden von 
4 mal 5 Jahren um je 100 Matk bis 
1900 Mark. Außerdem werden 132 
Mark Kleidergelder und 10 Proc. des 
jeweiligen Gehalts als Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß gewährt. 

Während der Probedienſtzeit werden 
an Diäten 107 Mk. monatlich und das 
Kleidergeld gezahlt. 

Die Anſtellung erfolgt zunächſt auf 
6 Monate Probe, demnächſt nach be 
wleſener Brauchbarkeit auf dreimonatliche 
Kündigung mit Penſionsberechti⸗ 
gung. Die Militärzeit wird bei der 
Venſtonirung voll angerechnet. 

Bewerber müſſen im Polizeidienſt bes 
reits erfahren fein und in ſchriftlichen 
Arbeiten gewandt ſein. Polniſche Sprache 
iſt erwünſcht. 

Militäranwärter, welche ſich bewerben 
wollen, haben Civllverſorgungsſchein, 
Lebenslauf, militäriſches Führungszeug⸗ 
niß, ſowie etwaige ſonſtige Atteſte mit⸗ 
telft ſelbſtgeſchriebenen Bewewerbungs⸗ 
ſchreibens bei uns einzureichen. Ber 
werbungen werden bis zum 20. Sep⸗ 
tember cr. entgegengenommen. 

Thorn, den 7. Auguſt 1901. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

In unſerer Verwaltung iſt die Stelle 
des Magiſtrats⸗Regiſtrators zum 
1. Oktober d. Js. zu beſetzen. 

Bewerber, jedoch nur Militäran⸗ 
wärter, welche mit Regiſtratur « Ver- 
waltung einer größeren Communal⸗Ver⸗ 
waltung und den einſchlägigen Arbeiten 

enan vertraut find, werden erſucht, 

unter Vorlage von entſprechenden 
Zeugniſſen, eines Geſundheits ⸗ Atteſtes, 
ſowie des Lebenslaufs und des Civil⸗ 
verſorgungsſcheins 

bis zum 27. Auguſt d. Is. 
an den unterzeichneten Magiſtrat zu 
wenden. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 1500 
Mark Heigend in 5mal 4 Jahren um je 
150 Mark bis 2250 Mark. Außerdem 
wird ein Wohnungsgeldzuſchuß von 100% 
des jeweiligen Gehalts gezahlt. 

Die Anſtellung erfolgt auf dreimenat⸗ 
liche gegenſeitige Kündigung mit Pen⸗ 
fionsberechtigung und vorläufig auf ſechs⸗ 
monatliche Probedienſtlelſtung. Bei der 
Penfionirung wird die Hälfte der Mili⸗ 
tärdienſtzeit angerechnet. 

Thorn, den 15, Juli 1901. 


Der Magiſtrat. 


Baubude 


in Holzfachwerk vollſtändig kun ſigerecht 
abgebunden mit Ziegeln ausgemauert, 
10 & 20 m groß, auf der Bauſtelle 
am öpfwerk bei Roßgarten ſtehend, 
iſt ſofort billigſt auf Abbruch zu verkaufen. 
Immanns & Hoffmann. 


Araberstr. 4, II. Etage: 


Wohnung 
beſtehend aus 4 Zimmern, Alkoven c., 
1. Oktober zu vermiethen. 

Näheres Brombergerſtraße 50. 


Geſtern Abend verſchied ſanft nach langem Leiden unſer geliebter 
Vater, Schwiegervater und Großvater, der Rentier 


in Königsberg. 
Thorn, den 24. Auguſt 1901. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Orte 
Kaiſ. Bankaſſeſſor u. I. Vorſtand der Reichsbankitelle in Thorn. 


Bekanntmachung. 


Nor einen Tag. mE 


Schützenhaus. 
Mittwoch, den 28. Auguſt 1901, Abends 8 Uhr: 


Einmaliges Concert 
der Steyriſchen Sänger und Juſtrumental⸗Geſellſchaft 
6 Damen 8 ürzthaler 5 Herren. 


Direktion: Hans Godez aus Graz. 
Billet, Verkauf bei Walter Lambeck. 


Deutjche 


Lolonial-Geſellſchaft 


Mittwoch, 28. Auguſt, Abends 8 Uhr: 
BE Vortrag mu 


des Herrn Baumgart: 


„Meine Erlebniſſe im Burenkriege.“ 


Zurückgekehrt. 
Sanitätsrath Dr. Meyer. 
Von der Reist zurückgekehrt 


Dr. Gimkiewiez 


Sommer=&henter. 


Victoria-Garten. 


Direction: Oswald Harnier. 
BE Heute Dienſtag: ug 


Letztes Gaſtſpiel 


des Königl. Hofſchauſpielers 
Emil Richard. 
Zum erſten Male. 


l, 


Damen, ſowie Gäſte find willkommen. Novität! Novität! 
Aus der ſtädtiſchen Baumſchule in 2 
Ollek in Jagen 70 dicht an dem feſten R Der Vorstand. Fritz Reuter 
Lehmkieswege nach Schloß Btrglau ge Burendiplome (a 2 ME.) find im Vortragslokale und bei Herrn Buch⸗ + 
legen, können ungefähr händler Schwartz verkäuflich. 1. Akt: Im Gefängniß der Haus 


vogtei Berlin 1838, 
kt: Im Thalberger Gutshof 


1000 Stüd Ahern Aleebäune 


das ganze Jahr geöffnet. 
Der Generaldirector: Dr. Pollacsek. 


den 31. Auguſt 1901: 


Humariſtiſche Lieder + Abende 
Raimund Hanke’s 
älteſtbekannter und beliebter 


Leipziger 
. 


Näheres Prospect. 


in dieſem Herbſt oder im Frühjahr 1902 * = bei Trient Süd. | : 
abgegeben werben. | Eussun Ze) 3. Akt: 3538 a. d. ol: 
Die Bäume find wiederholt geſchult, Telegr-Adr.: | ſenſe 18800. 
Wenn behandelt und beſitzen gutes A e Polly - Levico. 4. Akt: Des Dichters Werden! 
A | wice- „Eisen- | : 8 
Wurzelſyſtem. Een \ | eee Arsen-Eisen-Bade u Trinkkur . 1851. FR 
3 * die | Levico- Neu eingerichtet: 5. Akt: Des Dichters Heim in 
ſtädtiſche Forſtverwaltung wenden. 1 nn ur = — 7 
Thorn, den 19. Auguſt 1901. | Paris 1900 Prachtvolle Lage, mildestes ‚Klima. Tivoli. 
5 er Magiftrat, are 778 Erstklassiges neues Kuretablissement Freitag, den 30. u. Sonnabend, 
| 


Bekanntmachung. 


Auf den Kiesablagen am Chauſſeehaus 
der Culmer Chauſſee und am Schwarz⸗ 
brucher Wege befinden ſich ca. 10 000 
ebm Kies in folgenden Sortimenten: 

1) ungefiebter Kies, 
2) grober, geſiebter Kies, 


Vollständige Schneide- u. Mahl-Mühlen-Einrichtungen 


sowie Dampfmaschinen und 


Artushof, à Perſon 50 Pf., an der 


Abendkaſſe 60 Pf. 


Himmbeersaft, 


ungefiebie zur Befeſtigung von Lehm⸗ 
und Rieswegen. Die Abfuhr iſt, weil 
beide Ablagen an befeſtigten Wegen ge⸗ 
legen, leicht. 

Kaufluftige werden erfucht, wegen Ab⸗ 
gabe des Kieſes fi an die ſtädtiſche 


bauen als Speeialität 
nach neuesten Erfahrungen. 


d., Allenstein 


3) grober, getrommelter Kies, Holz- Gänzlich neue z, 

4) feiner, geſiebter Kies. g „ hr Programm. 
et rd — Be i ge — . * bearbeitungs- Eintrittspreis in Vorverkauf — —5 
fh zu Betonierungen, der fein geſiebte 9 . Herrmann, Cigarrengeſchäft, Eliſabeth⸗ 
Kies zu Garten⸗ und Pflaſterkies, der . ! | Maschinen ittaße u. Glückmann-Kaliski, Filiale 

er 00 


Karl Roensch & 


erg Pong *ir han = Maschinenfabrik und Eisenziesserei. Kirschsa 
thellen wird. roh und mit Zucker eingekocht, 
W en 14, he 8% \ 8 Pr Dr. H feld & Ii 
er Nagiſtrat. N d M k Pf: | f r. Herzfe issner, 
Bekanntmachung. Uf de Marke, Ffefring Dioder, Sindenftr 


2 5 eg. ernſprecher Nr. 114. 
Die an Uubemittelte (Schüler, Lehrlinge, gibt Gewähr für die Aechtheit unseres WE” Sernipreder Nr. 114. 


Dienſtmädchen und Andere) zur Ausgabe Essi 8 rit 

durch die Herren Lehrer, Bezirks vorſteher, L hi T il hi 9 p y 
Armendeputirten gelangenden Vadekarten ano IR- 01 ette-Cream-Lano In — = ri 
een get zur 1 1 eg ae 1 ai Rheinwein E881, 
egen Zahlung von 2 Pfean r Hin un eriang — = 

Richert uuf in dem Fall der fih ati RER 2 Bieressig 
anſchlteßenden Benutzung der Din'ſchen . „Pfeilring Lanolin-Cream empfiehlt in beſtet Qualität und zu 


Badeanſtalt. 

Nur für dieſen Zweck dürfen fie verabfolgt 
und benutzt werden. Die Strafe des Be⸗ 
truges kann ſegar bel anderweitiger Benutzung 
unter Umfländen eintreten, wie in dem vor⸗ 
gekommenen Falle, daß ein Geſchäfts inhaber 
die Badekarten durch Lehrlinge lediglich zur 
Verbilligung von Geſchäftsgängen benußen 
läßt. Um Mittheilung dieſes dei Ausgabe 
der Karten wird erſucht. 

2. Thorn, den 13. Juni 1901. 


Der Magiſtrat. 


Jalupframme, 


mit 16 Centner ſchwerem Bär, 12 Meter 
langen Läufer, endloſer Kette, von 
Menk & Hambrock gebaut, in tadel⸗ 
loſem Zuſtande, haben leihweiſe abzugeben 
oder zu verkaufen. 


Immanns & Hoffmann. 


Schloſſergeſellen 
finden ſofort dauernde Beſchäftigung. 
Georg Doehn, Araberſtr. 
Eine ſaubere flinke 


Aufwärterin 
ſogl. geſucht. Brückenſtraße 16 JI. 


Möbl. Wohnung 
mitgauch ohne Burſchengel. v. 1. Septbr. 
zu verm. Gerſtenſtraße 10. 

Eine Wohn., 2 größere Zimmer, helle 

Küche mit allem Zubehör zu vermiethen. 
Bäckerſtr. 3. Zu erfr. im Parterre. 


Möbl. Zimmer 


mit oder ohne Penſion zu haben. 
Brückenſtr. 16, 1 Treppe rechts. 


Wohnung, 
r. 10/12 


billigſten Preiſen 
. Silberstein, 


Die 1. tage u. Laden mit Wohn. 


in meinem neuerbauten Hauſe iſt zu ver⸗ 
miethen. Herrmann Dann- 


Altſtädt. Narkt 5 
Wohnung, Zimmer wu Zubehör, 
III. Etage ſofort zu vermiethen. 

Marcs Henius. 
In unſcrem Haufe Wreiteſtr. 37 
tft eine * 
— Wohnung e 
in der II. Etage, deſtehend aus 6 Zim. 
mern, Balkon, Badeſtube ꝛc. per 1. Oc⸗ 
tober cr. zu vermiethen. 
€. B. Dietrich & Sohn. 


Wohnungen 
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör vom 
1. Oktober 1901 zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraße 17, I. 


1 gut mäbl. Zimmer 
fof. m. ſep. Eing. Gerechteſtr. 20 
3 Treppen links zu vermiethen. 

Die bisher von Herrn Zahnarzt Dr. 
Birkenthal innegehabte 


E Wohnung, WE 
Breiteſtraße SL, I ift von ſofort zu 
vermiethen. Näheres bei 

Herrmann Seelig, 
Breiteſtraße 38, 
2 e möbl, Stuben 
verm ki Zust. Prowe. 


Pie Hummer 82 


HARKE pre 


und weise Nachahmungen zurück. 


Lanolin-Fabrik Martinikenfelde. 


Metzer Dombau- 


Geld⸗Lotterie. 


* Zwei Ziehungen. ug 


Erste Ziehung ſchon 21.—24. September cr. 


Zweite Ziehung 9., 11. und 12. November er. 


J E d es Laos ſpielt 2 Mal. 


Ganzes Loos 4,50 Mk., Halbes Loos 2,30 Mk. 
incl. Porto und Lifte für beide Ziehungen. 


w = 
Berliner Pferde-Lotterie. 
Ziehung 11. October er. & 1,10 Mk. (incl. Porto u. Lifte.) 

Looſe, ſoweit der Vorrath reicht, zu haben in der 
Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


5 „ 3 n 
Ather ing Pensin Essenz 
nach Vorſchrift vom Geh.⸗Rat Profeſſ. Dr. O. Liebreich, beſeitigt binnen kurzer Zelt 
ge e e e Tu a TE 


terte und äpns ü 
lichen in an nerböfer Magenihwädhe — 11 Fl. 8 N., 1 Il. 1.50 m. 
Berlin N.. 


Schering s Grüne Apotheke, Ehanflecftr. 19. 


ger Eihnlfirahe . —— —ꝛ unte® 

6 Zimmer nebſt Zubehör und Pferdeſtall Jahrgang 1900) wird zurückgekauft. 
bisher von Herrn Hauptmann Hilde- errewohn. mit Comptoir ju vermiethen. |( dition 3 
. 95 enges ob. fpäter Pf. Ob cr. Eeglerſtr. Wo nun Preis 300 Mk. Erpedition der „Therutr Zeitung. eitung.“ 


zu verm. Soppart, Bacheſtraße 17, I. zu verm. Zu erfr. im Reſtaurant daſelbſt. Näh. Re. 


— 
Sind nut Verlag oer Nattadbusbuccret Wınr DD eu 


hober, Grabe nſtraße 16. gwel Blatter 


